
Geschichte der Vorrede zur 2. Aufl. zum Leben des Quintus Fixlein 

Der Kunstrat tat jetzt vor dem Dorf, »die drei Bratwürste« genannt, den Wunsch, 

Ziegenmilch darin zu trinken. Ich fragte ihn, [25] ob ers wie die vornehmen Leute mache, die 

– weil Huart einen achttägigen Trank von Ziegenmilch als ein Hausmittel vorschlägt, ein 

Genie zu zeugen – sich eben deshalb zum Geiß-Kordial entschließen und dann sehen, wozu es 

führt. Daß sie, wenigstens die Fürsten, ihn nicht der Schwindsucht halber trinken, beweisen 

wohl die Versuche, die sie nachher machen. Aber der Kunstrat wurde nur darum der 

Milchbruder Jupiters, weil die Parzen den Lebensfaden völlig von den Spindeln seiner Beine 

abgeweifet hatten:  er stand gleichsam schon als ein ausgebälgter, gutgetrockneter, mit Äther 

gefüllter Vogel im Naturalien-Glasschrank da. Er sagte, man müßte entweder sich und die 

Bücher oder die Kinder aufopfern, so wie der Landwirt, setzt' ich hinzu, eines von beiden 

schlecht annehmen muß, entweder den Leindotter oder den Flachs. 

Während der Milchkur wurden wir beide einander noch verhaßter, als wirs schon waren, und 

das eingeschluckte Krötenlaich unserer Antipathie wurde durch die gelinde Wärme der edeln 

Teile zu ordentlichen Kröten ausgebrütet. Ich wurde ihm gram, weil ich hier in den drei 

Bratwürsten stehen mußte und allem Anschein nach in Gefrees ankam, ohne irgend 

etwas Schönes gesehen oder geschrieben zu haben (ich rede von dem Vis-à-vis und der 

Vorrede), und überhaupt weil Fraischdörfer zugleich Mattgold, Katzengold und Platzgold 

war. Eine elendere Mixtur gibt es nicht. Zog er nicht sogar unter dem Käuen sich wie ein 

Dentist seine Schneidezähne aus, weil bloß die Hundzähne echt waren und genuin? Konnt' ich 

nicht, als er den Rock aufknöpfte, deutlich sehen, daß der Bauch seiner Weste seiden und 

marmoriert, hingegen der Rücken derselben weiß und leinen war, als wär' er ein Dachs, der, 

wie Buffon bemerkt, als Widerspiel aller Tiere lichtere Haare auf dem Rücken hat und die 

dunklern unter dem Bauch? – Und was seinen Zopf anlangt, so ist wohl gewiß, daß seiner nur 

an der Spitze eignes Haar aufzeigt und übrigens lang und falsch ist, meiner aber klein und 

echt, gerade als hätte uns die Natur und Linnäus wie zwei bekannte Tiere unterscheiden 

wollen.6 

[26] Er für seine Person setzte gleichfalls den Lavendelessig des Ingrimms auf einer guten 

Essigmutter an und wollte mich damit wie einen Pestkranken besprengen: er bildete sich 

nämlich ein, ich belög' ihn oder hätt' ihn zum Narren und wäre gar der Quintus nicht, wofür 

ich mich gab, sondern etwan wohl mein Gevatter selber. Er schloß das aus meinem 

Scharfsinn. Um hinter mich zu kommen, so ließ er den Lumpenhacker seiner Mühle los und 

stieß damit unter alle meine Werke auf einmal. Ich werde sogleich seine eignen Worte 

hersetzen. Ich habe zwar oft den Himmel gebeten, mir einen Hahn in die gelehrten Anzeigen 

zu schicken, der krähete, wenn ich als literarischer Petrus falle, und der über den Fall mich zu 

Tränen brächte – oder doch einen bloßen Kapaun, der, wie andere Kapaunen, meine Küchlein 

aussäße und herumführte; aber um diesen Greifgeier derselben hab' ich ihn nie ersucht, und 

ich seh' es ein, ich wurde erhitzt. Er fing denn schon bei den drei Bratwürsten an und hielt 

damit aus bis nach Gefrees – wobei er doch mich immer Se. Hochehrwürden und Jean Paul 

meinen Herrn Gevatter hieß – und behauptete, »es gebe weiter keine schöne Form als die 

griechische, die man durch Verzicht auf die Materie am leichtesten erreiche – 
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